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Boſtſchecktonto für Deutſchland: Nr 6184 in Breslau. 
S Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung. Arbeitsnfederlegung 


Llond Georges Vorſchläge. 
Der Sinn der Vorſchläge Lloyd Georges iſt, daß am 
Verſailler Vertrag und den Beſtimmungen des Londoner 
Ultimaiums nicht gerüttelt wird. Der bedingte Zahlungs- 
aufſchub für 1922 joll nur in veränderter Geſtalt erfolgen. 
Denn die Aufſicht über die Reichsbank iſt der 
Beginn der Finanzaufſicht über Deutichland ſchlecht⸗ 
hin. Die Aufſicht über die Reichsbank und die Forderung. 
daß der Notenumlau' eingeſchränkt wird, gehören ſach lich zu⸗ 
ſammen. Nicht viel beſſer, eher noch ſchlimmer, ſteht es mit 
den anderen Vorſchlägen. Die Erhöhung der Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Poſttarife wird die Kaufkraft der Noten 
nicht heben, was doch der Zweck der Aufſicht über die Reichs⸗ 
bank ſein joll, ſondern noch mehr ſenken. Das gilt auch für 
die Erhöhung der Kohlenſteuer. Hier arbeitet 
England wieder einmal für ſich. Seine Kohlenwirtſchaft iſt 
zuſammengebrochen, nicht nur wegen des Werrbewerbes der 
deutſchen Lie erußgskohle, vielmehr auch deshalb, weil es der 
nordamerikaniſchen Kohle gelang, die engliſche Kohle von den 
füdamerifani chen Märkten zu verdrängen. Nun war es 
Lloyd George, der Millerand in Spa half. Deutschland 
das Kohlenabkommen aufzuerlegen. Schon damals wurden 
die nachteiligen Folgen vorausgeſagt. Belgien 
— ſeinen im Kriege zerſtörien Bergbau wieder hergeſtellt. 
ber auch Frankreich halte an efangen, die Gruben um Lens 
wieder in Betrieb zu nehmen. Tanächlich förderte es 1921 
mehr Kohlen, als ſeine Wirtichaft verbrauchen konnte, fo daß 
in den Grubengebieten Feierſchichten eingelegt werden mußten. 
Worauf Frankreich nicht verzichtete, das war die deutſche 
Lieferungskohle weil ſie wegen ihrer Güte und wegen ihres 
geringen Einſtaudspreiſes einen ſchwunghaften 1 und 
erhebliche Gewinne möglich machte. Das hat die engliſche 
Koblenwirtſchaft ſehr bald zu ſpüren bekommen. Obwohl die 
engliſchen Zechen die Preiſe für beſte Schiffskohlen immer 
mehr ſenkten, gelang es nicht, die europälſchen Märkte 
zu behaupten. Nun will Lloyd George durch ſeine 
Vorſchlage an den Wirkungen herumdoktern ohne die 
Ucſachen abzustellen. Finanztechniſch iſt die Verdoppelung 
oder Verdreifachung der deutſchen Kohlen: 
ftener wohl durchzuführen. Ob es indeſſen gelingt, den 
von Lloyd George beabſichtigten Erfolg zu erzielen, iſt eine 
andere Frage. Jedenfalls müßte ſich Frankreich die deutſchen 
Lieferungskohlen zu Preisen anrechnen laſſen, die für Kohlen 
engliſchen und amerifanifchen Urſprungs gelten. Sonſt würde 
die deutſche Lieſerungskohle erſt recht auf den Preis 
drücken und der engliſchen Schiffskohle die letzten Märkte 
nehmen. Wird aber Frankreich mit dieſem Vorſchlag Lloyd 
Geor es einverſtanden ſein? Da es für 1922 auf einen 
Teil der Bezahlung verzichten fol, ſoll ihm ein Erſatz 
in den Sachleiſtungen gewährt werden. Der Geſamtwert 
dieſer Leiſtungen ſoll 1250 Millionen Golomark erreichen, 
wobei auch die Lie erungskohlen in Anrechnung kommen. 
Damit in über die Wirkung der hinaufgettiebenen Kohlen: 
ſteuer im Inland noch nichts gejagt. Tau ächlich wider: 
ſprechen ſich die Vorſchläge Lloyd Georges. Wenn Deuiſch⸗ 
land den Notenumlauf abdrofjein will, 10 kann es nicht zuvor 
feine Sieuern auf Grund des geſunkenen Geldwertes erhöhen. 
Der Geldwert kann ſich erſt heben, ſofern die Erzeugung in 
Deutſchland geſteigert wird. Die Kohlenpreiſe tünſtlich hoch: 
treiben, bedeutet nichts anderes, als die Erzeugung noch 
weiter zu ſenten. Hohe Kohlenpreife haben nämlich auch die 
Wirkung, daß ſie alle anderen Geſtehungskoſten, alſo auch 
Gehälter und Löhne, au. färts treiben. Vielleicht will Lloyd 
George gerade das, um jo den deutſchen Wettbewerb im 
Ausland einzuſchränken. 


Wie wenig die Vorſchläge Lloyd Georges innerlich zu⸗ 
ammenhängen, geht aus der Anderung hervor, daß alle 
Deviſen, die ſich Deunchland durch die Ausfuhr verſchafft 
hat, zurück eleitet werden follen, um für die Wiederherſtellung 
Verwendung zu finden. Wenn das an ſich noch ginge, ſo 
wäre es banktechniſch und finanzpolitiſch zweckmäßiger, fie im 
Au land zu belaſſen, um fie von dort aus für die Zahlungen 
zu überwenen. Indeſſen iſt der ganze Vorſchlag für Deu sſch⸗ 
land unannehmbar. Er iſt an ſich ein Beispiel dafür, daß 
trotz aller wirtichaftlichen Nackenſchläge, troß der Wirtſchaſts⸗ 
kriſts und ihren Erfahrungen die Staatsmänner des Ver⸗ 
bandes auch heute noch nicht wirtſchaftspolitiſch zu denken 
vermögen. Die Deviſen, die fi) Deutschland durch die Aus: 
fuhr verschafft, find tein Hamſtergut. Wahrſcheinlich haben 
die törichten Auslegun zen der deutichen Sozialiſtenpreſſe über 
die A s andsflucht des deutſchen Kapnals bei dieſem Vorſch ag 
Lloyd Georges Pate geitanden. Tabjächlich dienen die Deviſen 
dazu, um den Antauf von Rohſtoffen und nomwendigen Lebens⸗ 
mitteln zu ſichern. Die deulſche Induſtrie kann morgen ein⸗ 
packen, wenn ſie keine Erze, keine Baumwolle, keinen Rohtabak 
und keine Häute mehr beziehen kann. Alles das erhält ſie 
nur gegen Barzahlung. Wir wiſſen nicht nur aus der 
deutſchen, ondern ebenſo aus der ausländiſchen Statiſtik, daß 
Deulichland nicht entfernt die Roh offmengen bezieht, wie in 
der Vorkriegszeit. Der deutſche Außenhandel wird für 1921 
einen Wert von 5 Milliarden Goldmark haben. Deutſ hlande 
Bedarf an Rohſtoffen in aber verhäun smäßig höher. Lloyd 
George hätte ein ach vorſchla gen ſollen: Der deulſche Außen⸗ 

handel wird verboten! Im zweiten Jahre würde die Wirkung 


Einzelnummer 15 Mark. 


(Poſener Warte) 


oder Aussperrung bar der Bezieher ketnen Aulpeuch auf Nachlieferung der 


Über den Verlaun der am Sonntag in Wilna abgehaltenen 


Wahlen liegen bis jetzt volgende Meldungen vor: 


Wilna 8. Januar. Das Einſammeln der Stimmen begann um 
8 Uor vormittags. Die Wahlen nahmen einen ruhigen Verlauf. Die 
Beteiligung war ſehr ſtark. Viele Wähler ſtanden rotz des großen 
Froſtes ſtunden ang auf der Straße, bis fie in den Wahliokalen. vor 
dem ſich lange Reihen von Wartenden bildeten, ihre Stimme abaeben 
konnten. Bis 2 Uhr nachmittags waren in Wilna ungerähr 24000 
Summen abgegeben worden. Hier und da fanden kleine unbedeu⸗ 
tende Zurammenſtöße ſtatt. die durch das Eingreifen der Bürgerwehr 


bald erledigt wurden. 

Wilna, 8. Januar. In den Wahlkreiſen Lida und Ofz⸗ 
mia na beteiligten ſich die Juden und die weißrufſiſche 
Landbevölkerung ſehr ſtark an der Abstimmung. 

Wilna, 8. I muar. Zu der oerſp teten Ffertigſtellung der Liſten 
der durchreiſenden Perſonen. die zur Abstimmung berechtigt ſind 
erklärte der Kommiſſar Herr Zabrzerzow ki. den Vertretern der Preſſe 
folgendes: Die Urſache der Verſpätung war vor allen Dingen der 
kurze Termin der für die Wahlen vorgeſehen war. andererſeits die 
Saumſeligteit der Wähler und ihre Unkenntnis der Waglordnung. 
Auch hat dazu die ungenügende Tätigkeit der Poſt und der Tele⸗ 
graphen und ſchließlich die weite Entiernung einiger Ortſ haften von 
Wilna beigetragen. Gegenwärtig, ſo erklärte Herr Zabrzerzowski, 
werden keine Proteſte berück ich tigt. So ſehr er das als Bürger bes 
daure fo muß doch die gewiſſenhafte Durchführung der Wahlen und 
ihre Rechtsverbin lichkeit an erſter Stelle ſtehen. 


Selbſthilfe zurückgewieſener Wähler. 


Wilna 8. Januar. Die zur Wahl wegen Nichtinnehaltens des 
vorgeſchriebenen Termins nicht zugelaſſenen Wähler haben im Magiſtra: 
eine eigene Urne geſchaffen, mit dem Stempel der Stadtverwaltung 
Wilna verſeben. Ein Mitglied des Magiſtrats erflärte daß der 
Magiſtrat keinen Anteil an der Organisation der Abſtimmung der 
Einreifenden nimmt. Er hat nur auf ihre Bitte hin den Stempel 
zur Verffigung geſtellt. Das Komitee, welches durch die Zureiſenden 
organiſiert worden iſt, beachtet ganz genau die Formalitäten, die auch 
bei anderen Urnen veroflichten Die wahrſcheinlichſte Zahl der 
Stimmen, die auf dieſe Weiſe eingeſammeit wurden. wird auf un⸗ 
gefähr 2000 geſchätzt. 


Das Ergebnis der Wahlen. 


Wilna 10. Januar. In der Stadt Wilna beteiligten ſich 57 v. H. 
der Wähler an den Wahlen. Rund 70000 Perſonen waren wa ıl- 
berechtigt. Abgegeben wurden 41950 Stimmen. Diere Zahlen find 
noch nicht endgültig. Das mutmaßliche Ergebnis der Wahlen ift: 


ſicher eintreten, weil Deutſchland außerſtande wäre, Rohſtoffe 
zu beziehen und zu bezahlen. 


Enttäuſchung in Paris. 

Paris, 9. Januar. Die hieſige öffentliche Meinung iſt über 
das Ergebnis der erſten Beratung in Cannes aufs tiefite 
enttäuſcht. Man verhehle ſich ni daß Lloyd Georges ge⸗ 
ſchickte Taktik, die Reparationsfrage nicht im Plenum, rear in 
den Kommiſſionen zu erörtern, geeignet iſt, die ganze } ngelegen⸗ 
heit ihres politiſchen Charakters ganz zu entkleiden und ſie wieder 
ſaſt ausſchließlich zu einem wirtſchaftlichen Problem zu 
machen. So erklärt der „Figaro“ ganz offen, man müſſe un⸗ 
umwunden zugeben, daß Lloyd George ohne Mühe auf der ganzen 
Linie triumphiert habe, da die Reparationsfrage nunmehr, 5 — 
Antrage entſprechend an die Sachverſtändigen überwieſen worden 
ſei. Das bedeutet den Bankerott der Reparationspolitit. Auch 
Kablogramm'“ ſtellt feſt, daß der Oberſte Rat anf einend die Frage 
ſeiner Zuſammenkunft, nämlich Deutſchland zur Erfüllung ſeiner 
Zahlungsverpflichtungen zu zwingen, vergeſſen habe. Faſt durch⸗ 
weg iſt die ſrangöſiſche Preſſe auf dieſen Ton geſtimmt, da ſie er⸗ 
klärt, bei aller ſchuldigen Rückſicht auf die Einheit der Entente 
könne man doch nicht umhin, zu 7 daß Frankreich gewiß an 
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Rußlands und der damit eng 
verknüpften Frage der Bezahlung der ruſſiſchen Kriegsſchulden 
intereſſiert ſei, daß aber die Lebens frage des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes die ſei, wieweit Deutſchland feine aus dem Lon⸗ 
doner Protokoll übernommenen Verpflichtungen einhalte, da ſonſt 
eine Sanierung der franzöſiſchen Finanzen unmöglich werde. Am 
weiteſten geht in der Kritik der Rede Lloyd Georges der Bericht. 
erſtatter des „Matin“, Sauerwein. Er ſchreibt, daß der bri⸗ 
tiſche Premierminiſter zwar eine glänzende, aber auch recht imper⸗ 
tinente Rede gehalten habe. Leider ſei es ihm durch ſeinen Geiſt 
und ſeine geſchickte Dialektik gelungen, auch diejenigen zum Lachen 
zu bringen, gegen die er ſeine heftigſten und anmaßendſten An⸗ 
griffe gerichtet habe. Sauerwein teilt übrigens hierbei mit, daß 
nach einer ihm zugegangenen Information Amerika einer Teil⸗ 
nahme an den europäiſchen Angelegenheiten nicht mehr ſo ab» 
lehnend n wie bisher. So ſtark auch die nen 
Preſſe die Rede Lloyd Georges kritiſtert, jo erkennt fie „wenn 
auch widerwillig, den großen Erfolg an, den der engliſche Premier⸗ 
miniſter in der geſtrigen Sitzung errungen hat. Der Bericht⸗ 
erſtatter des „Figaro“ erklärt Lloyd Georges Rede für ein Meiſter⸗ 
ſtück politiſcher Taktik und nennt ſie unumwunden das Ereignis 
des Tages. Ziemlich einmütig und nicht ohne Bedauern ſtellt die 
26 Preſſe feſt, daß durch die Annahme der Reſolution 
Lloyd Georges die Anwendung von Zwangsmaßnahmen 

egenüber Deutſchland unmöglich geworden fei. Man 
be ſich verpflichtet. gegen Deutſchland bis zum März nicht mit 
Zwangsmaßnahmen vorzugehen. Sei aber erſt der März vorüber, 
dann würde jedes Ultimakum äußerſt erſchwert. 
Eugtliſche Preſſeſtimmen. 

London, 10. Januar. „Daily Expreß“ ſchreibt: „Jeder 
Engländer iſt mit dem Standpunkt Lloyd Georges in Cannes ein⸗ 
verſtanden. Falls ſich die franzöſiſche Meinung nicht überzeugen 
laſſen ſollte, müßten die Wege Englands und Frankreichs aus⸗ 
einanderlaufen. Zum Glück j eint Frankreich geneigt zu fein, dem 
Plan der Finanzwirtſchaftskonferenz grundſäßlich zuzuſtimmen. 
„Morning Poſt' ſchreibt folgendes: „Die Sowjetregierung hat 
ſchon dadurch ihren böſen Willen kundgetan, daß ſie allen Punkten 
des engliſch⸗ruſſiſchen Vertrages zuwiderhandelt. Die Anerkennung 
der ruſſiſchen Schulden durch dieſe Regierung iſt wertlos. Das 
Blatt iſt der Meinung, daß Lloyd George feinen Standpunkt be⸗ 
züglich der ruſſiſchen Schulden ändern müſſe, wie er das betreffs 
der deutſchen Schulden getan habe. Wenn es den Deutſchen ge⸗ 
länge, ſich ihren Verpflichtungen zu entziehen, jo wäre das ein 
Beiſpiel für Rußland, das dann in Deutſchlands Fußſtapfen treten 


Wahlen i 


31. Jahrgang. Nr. 8 


Anu zetgendrets 


J. b. Grundſchriftzeile in 
Anzeigenteil innerball 
Polens 40.—-M 
"Reflameteil 120. M 
Für Aufträge aus 
Deutſchland 3.50 M 
un Reflameteil 10. -M 
5 in deutſcher Mark. 


Telegrammabreffe: 
a Tageblatt Poznat. 
Czekowe Konto für Polen: P. K. O. Nr. 200288 in Poznan 


Zeitung oder Nüdzahlung des Bezugspreiſes. 


Von den Kandidaten des Zentralwahlausſchuſſes wurden d 


14 gewählt. Sozialiſten 2, Demokraten 1 Parteilos 1. 
In der Provinz dürften zwei Kandidaten des Zentralwahlausſchuſſes 
gewählt fein, fo daß dieſe Fraktion im Wılnaer Sejm wahrſchemlich 
15 Mitglieder haben wird. In eim zelnen Bezirken konkurrieren mit 
der Liſten des Zen alwahlausſchuſſes die Liften der Piaſtengruppen 
und der Wiedergeburtsgruppen. Von den wahlberechtigten Juden 
beteiligen ſich an den Wahlen ungefähr die Halite. In Wilna bildete 
die Zahl der Juden. die ihre Stimme abgaben, ungefähr 40 v. H. 
aller abſummenden Wähler. 


Der künftige Wilnaer Sejm. 


Wilna 9. Januar. In einer der Konferenz mit Vertretern der 
ausländischen Preſſe erkärte Meyſztowiez unter anderem: Eine 
ungeheuer weittragende Aufgabe des kommenden Rilnaer Sejms wird 
die Entſcheidung über die Zugehörigkeit des Wil⸗ 
naer Gebietes und die Bezeichnung des Verdältniſſes zu dem 
Staate ſein dem es angegliedert wird ſein. Die Wähler haben die 
vollkommene Freiheit, ohne irgend welchen Druck von irgend einer 
Seite zu wählen. Dieſelbe Freiheit genießt die Ortspreſſe was daraus 
hervorgeht, daß im Welnger Gebiet die litauiſchen Zeitungen erſcheinen. 
Die Zahl der an den Wahlen teilnehmenden Per onen wird 
wahrſcheinlich im Vergleich zur Zahl der Wahlberechtigten nicht groß 
ein. Die Urſachen dieſer Erſcheinung find folgende: Der Analpha⸗ 
betismus und die Zurückhaltung der Landbevölke⸗ 
rung, nach deren Ueberzeugung es den Frauen nicht anſteht, ſich in 
Öffentliche Angelegenheiten einzumiichen, dann der ſchlechte Zu⸗ 
ſtand der Wege und die große Entfernung mancher 
Ortſchaften von den betreffenden ahlkommiſſionen, was zur Folge 
bat, daß ein Teil der Landbevölkerung ſich nicht an der Wa 1 
beteiligen wird. ; 

Die Wablenthaltung der Juden wird auf das Wahl⸗ 
ergebnis keinen Einfluß haben, denn fie ſtellen im Abſtimmungs⸗ 
gebiet ungefahr 11 v. H. der Beoölkerung dar. In einzelnen Fallen 
iſt anzunehmen. daß die Juden für die vo niſchen Liſten ſummen 
werden. Die Weißruſſen werden im allgemeinen an den Wahlen 
teilnehmen, nur ein Teil wird ſich imiolge der Agitation in Kowno 
der Stimme enthalten. Die litauiſchen Regierungsmaßnahmen im 
Wilnger Gebiet haben einen äußerſt ſchlechten Eindruck auf die Ber 
völkerung gemacht. Die Verträge mit den Litauern, welche 
einen annehmbaren modus vivendi bezwecken, ſind nur dann 


möglich wenn die Nitauer aufhören. die Polen im Kownoer Juauen 


zu verioigen. Die Einwohner im Wilnaer Gebiet vertrauen ohne 
Rückſicht auf die Nationalität vollkommen darauf. daß die Große 
mächte ernſt mit dem Volkswillen dieſes Teilgebie es rechne werden. 


würde. Der Wiederaufbau Europas, ſo ſchreibt das Blatt weiter, 
iſt ohne das Bündnis zwiſchen England und Frankreich unmöglich. 
„Darly Telegraph“ ſpricht ſeine Befriedigung über den von 
Lloyd George in Cannes errungenen Erfolg aus bemerkt jedoch, 
daß die Arbeit mit Sowjetrußland erſchwert ſei. 
Frankreich hält an dem Verſailler Vertrag feſt. 
Danzig 10. Januar. Wie „Agence Habas” meldet. erklärte 
Briand im Geſprach mit dem Hauptſchriftleiter des „Popolo d'Italia“, 
Frankreich ſei entſchloſſen, um jeden Preis die Führung der Ver⸗ 
handlungen im Rahmen des Vertrages von Verſailles zu fordern. 
Bei allen feinen Mängeln ſei dieſer Vertrag doch eine beſſere Untere 
lage für die Verhandlungen als die unbeſtimmten engliſchen Pläne. 


Die Vorbedingung für die Zulaffung Deutſchlands. 
Paris 10. Januar. Die Pariſer Preſſe unterſtützt grundſätzlich 
den Plan, die Deutſchen zu den Beratungen in Cannes mitheranzu⸗ 
ziehen, ſtellt fi aber zugleich auf den Standpunkt Briands, 
der verlangt, daß der Zulaſſung der Deutichen eine Verſtändi⸗ 
gung der Alltterten untereinander vorausgeben muß, 
und betont, daß bis zu dieſer Verſtändigung noch ein weiter Weg zu 
dein ſcheine. „Echo de Paris“ wirft Briand vor, er opfere alle andern 
Rückſichten ſeinem Lieblingsplan, der Verwirklichung des englifchn 
franzöſtichen Bündniſſes. 
Vertreter Deutſchlands werden nach Paris 
eingeladen. 
Paris, 10. Januar. In der Roger Cult in Cannes ber« 
ſchi die 


üht hielt. 
ident Theunis er⸗ 


Abreiſe der Vertreter Deutſchlands. 

Berlin, 10. Januar. Die von dem Oberſten Rat nach Paris 
geladenen Vertreter Deutſchlands ſind geſtern dorthin abgereiſt. 
Sie find, wie der „Lokalanz.“ zu melden weiß, im Beſitz eines 
umfangreichen Materials, das ihnen die Möglichkeit gibt, alle An⸗ 
fragen zu beantworten. 

Das engliſch⸗franzöſiſche Bündnis. 

Paris 10. Januar. „Agence Havas“ meidet: Briand erſtrebt 
ein auf Gegenſeitigkeit geſtütztes und ſich auf alle Fragen der Welt⸗ 
politit eritredendes Bündnis zwuchen England und Frankreich. Die 
bisherigen Pläne Lloyd Georges hält Briand' für zu un be⸗ 
ſt i mmt. Llond George ſcheut ein jorm elles Bündnis, da ein ſolches 
Berwick ungen ür England in Osteuropa bringen könnte, was Enge 
land vermeiden müßte, da es an Polen nicht fo tnter« 
eſſiert ſei wie Frankreich. „Petit Pariſien“ berichtet, daß Der: 
handlungen über ein Bündnis zwiſchen England und Frankreich ſchon 
ſelt zwei Monaten im Gange find, 


Amerikas Beteiligung an der Wirtſchaftskonferenz 
5 in Genua. 5 
Paris. 10. Januar. Nach einen Waſhingtoner Meldung des 
Neuyorker „Harald; werden die Vereinigten Staaten an der Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz in Genua teilnehmen. Vertreter Amerikas wird wahr⸗ 
ſcheinlich der Sraaisſekretär Hughes fein, als Handelsdelegierter 
wird Hoover der Konferenz beiwohnen, als Finanzdelegierter Hellon. 
—— — 


ra 


2 


Die Danina. 


Das Miniſterium des ehem. preuß. Teilgebiets 
gibt bekannt: 

In Nr. 1 des „Dziennik Uſtaw- vom 7. Januar d. Is. iſt das 
Geſetz über die Einziehung der einmaligen außer⸗ 
ordentlichen ſtaatlichen Abgabe und die Ausfüh⸗ 
rungsverordnung des Finanzminſſters zu dieſem Geſetz ver⸗ 
öffentlicht. Vom 7. Januar an gelten demnach folgende Friſten für 
die Veranlagung zu dieſer Abgabe und ihre Einziehung: N 

1. Innerhalb dreier Wochen, alio bis zum 28. Januar 
d. Is, müſſen Veranlagungsliſten fertiggeſtellt ſein für die Abgabe⸗ 
pflichtigen. für deren Veranlagung die von ihnen gezahlte Grund⸗ 
und Bodenſteuer. Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer. Schantſteuer oder 
Handelsſteuer maßgebend ift (Art. 2. 4. 5 13). Die Fertigſtellung 
dieſer Liſten tft im ehemals preuß. Teilgebiet ſchon fo weit gediehen, 
daß fie wahrſcheinlich noch vor der ſeſtgeſetzten Endfriſt werden abge⸗ 
ſchloſſen werden können. 

2. Innerhalb der darauf folgenden 14 Tage, 
alſo in der Zeit vom 29. Januar bis zum 11. Febrnar d. Js. müſſen 
die Beranlagungsliſten zur Einſicht für die Abgavepflichtigen ausgelegt 
werden (Art. 15.) Beſondere Mitteilungen ergehen nicht. 

3. Die Zahlungsfrtſt für die erſte Rate der Abgabe (die 
Hälfte) deren Höhe auf die oben angegebene Weiſe feſtgeſetzt wurde 
läuft 4 Wochen nach dem achten Tage der Auslegung der Veran⸗ 
lagungsliſten ab (Art. 17), es iſt alſo die Zeit vom 5. Februar bis 
zum 4. März d. Is. * 

4. Die abgabepflichtigen Gen oſſenſchaften und zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten Geſellſchaften 
(Art. 2 und 17) ſowie Vertreter freier Berufe (Art. 2 
und 10), Wagen und Kraftwagenbeſitzer (Art. 2 und 11) 
haben die Höhe der von ihnen zu zahlenden Abgabe ſel bſt zu 
berechnen und den errechneten Betrag zur Vermeidung neuer 
Strafe den in Betracht kommenden Behörden vor Ablauf von 
4 Wochen nach der Veröffentlichung der Ausführungs verordnung 
(Art. 19, 28, 24 und 27), d. h. alſo bis zum 4. Februar d. Is. vor⸗ 
zulegen. Andernfalls wird die Höhe der von ihnen zu leiſtenden 
Abgabe behördlicherſeits feſtgeſetzt; gegen dieſe Feſtſetzung ſteht 
— „ das Recht der Berufung zu (Art. 19, 23 
un * 

„5. Die von den Selbſteinſchätzern zu leiſtende Abgabe 
iſt in zwei gleichen Raten zu zahlen, und zwar die 
er ſte Rate vor Ablauf von acht Wochen ſeit der Ver⸗ 
öffentlichung der Ausführungsberordnung, alſo bis zum 4. März 
d. Is., die zweite Rate innerhalb der darauf folgenden ſechs 
Wochen, d. h. bis zum 15. April d. Js. (Art. 19. 23 und 24). 

6. Pächter und Nutznießer von Grund und Boden, welche von 
Abgaben frei find (Staatsgründe, Selbſtverwaltungsbeſitz uſw.) 
müſſen die auf fie entfallende Höhe der Abgabe ebenfalls ſelbſt, 
und z.par in det Zeit der Auslegung der Veranlagungsliſten (ogl. 
oben Punkt 2) berechnen und innerhalb der Zeiträume, welche für 
die oben in Punkt 1 erwähnten Abgabepflichtigen vorgeſehen find, 
bezahlen. (Art. 2, III und 21.) Pächter und Nutznießer von 
Grund und Boden, welche Abgaben unterliegen, brauchen nicht 
ſelbſt die Abgabe zu berechnen. Im Sinne des § 54 der Aus⸗ 
führungsverordnung iſt der Veſitzer verpflichtet, die Abgabe ganz 
zu zahlen, falls er nicht die Exiſtenz eines Pacht⸗ oder Nutznieß⸗ 
dertrages und deren Bedingungen (Art. 35) nachweiſt, wozu er 
binnen einer Friſt von drei Wochen vom Tage der Veröffentlichung 
der Ausführungsverordnung gerechnet, d. h. alſo bis zum 28. Januar 
b. Js., verpflichtet tft. 

7. Im Verlaufe von 20 Tagen, nachdem die Regiſterformulare 
den Magiſtraten bzw. den Landgemeindeverwaltungen mit ſtädti⸗ 
ſchem Charakter eingereicht worden find (was ſchon geſchehen iſt) 
müſſen die Hausbeſitzer Mieterliſten in doppelter Aus⸗ 
führung anfertigen. (Art. 22 und 30.) Auf Grund dieſer Liſten 
berechnen die Magiſtrate bzw. die Gemeindevorſtände die Höhe 
der Abgabe, die auf die Mieter entfällt. Dann erfolgt 
die Auslegung der erwähnten Liſten, die zwei Wochen 
den Abgabepflichtigen zur Einſicht ausliegen. 

Die erfte Rate der Abgabe iſt binnen 4 Wochen zahl⸗ 
bar, gerechnet vom 8. Tage nach der Auslegung der Mieterliſten, 
die 2. Rate innerhalb der nächſten 6 Wochen (Art. 22). 


Endgültige Annahme der Uboot⸗Reſolution 


Waſhington. 9. Januar. Die Beratungen der Ubgot⸗Frage durch 
den Marineausſchuß der fünf Mächte ſchloſſen heute mit der An⸗ 
nahme der Reſolutton Root, die den Uboot⸗Führer der im 
Kriege die beſtehenden internationalen Geſetze verletzt, der See⸗ 
zäuberei ſchuldig spricht. 

Verbot des Gaskampfes. 


Waſh n, 10. Januar. Die Vertreter Frankreichs, Englands. 
Japans. Italiens und Amerikas nehmen den amerikaniſchen Vorichlag 
an nach dem die Anwendung giftiger Gaſe im Kriege verboten ein ſoll. 


das Geheimnis vom Brintnerhof. 
Roman von Erich Eben ein. 

(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(30. Fortſetzung.) f (Nachdruck unteriagt). 

Es klang ein gewiſſes Wohlwollen aus dieſer Mahnung. 
u blickte ſtumm und unſchlüſſig vor ſich nieder. Endlich 
ſagte er zögernd: „Jh bewerbe mich um die Schweſter 
Frau Brintners. Wir ſind heimlich verlobt.“ 

„Seit wann?“ fragte der Unterſuchun srichter. „Fand 
dieſe Verlobung ſchon vor dem Mord an Brintner ſtatt?“ 

„Nein. Damals iprach ich erſt mit Frau Brintner über 
die Sache, und ſie ermutigte mich. Mit dem Mädchen ſprach 
ich kurz vor meiner Verhaftung.“ 

„Ach ſo.“ Die Stimme des Unterſuchungsrichters hatte 
plöglich einen ſcharſen Klang. „Demnach ſtanden Sie nun 
aber zur Familie Brintner doch in einem anderen ... ſa zen 
wir... viel intimeren Verhältnis als die übrigen In⸗ 
wohner!“ 

Nach einer ſchwülen Pauſe fuhr er wie beiläufig fort: 

„Am Abend des Mordiages find Sie vom Bumtnerhof 
nach Ebental zu Ihrem älteren Bruder gegangen, der dort ein 
Anweſen beſitzt?“ f f 

„Ja. Aber ich traf ihn leider nicht zu Haufe.“ ° 

„Trotzdem find Sie, wie die Magd des Gemeindeſelretärs 
Schlazer, deren Kammer an dis Ihre ſtößt, angibt, erſt nach 
Mitternacht heimgelommen! Wo hielten Sie ſich denn ſo 
lange auf? In einem Wirtshaus waren Sie erwieſener⸗ 
maßen nicht. Im Hauſe Ihres Bruders auch nicht obwohl 
deſſen Frau daheim war und Sie zum Hlerben auſſorderte!“ 

„Ich wollte mit dem Bruder unter vier Augen ſprechen. 
Erſtens über meine Abſicht zu heiraten, zweitens über mein 
Erbteil, das in ſeiner Wirtſchaft ſteckt. Beides in Gegenwart 


— Voſener Taacblatt. >— 
Sowjetrußland. 


Das Budget der Roten Armee, 

Moskau, 9. Januar. Das Budget der Roten Armee wurde 
nachträglich um einige Millionen Rubel in Gold erhöht. Ein be⸗ 
deutender Teil dieſer Summe wurde für die Aufbeſſerung der 
Gehal bezüge für die Kommandanten und Kommiſſare beſtimmt. 
Gege ärtig ſind ſchon die neuen Etatsbezüge vom 1. Dezember 
1921 beſtätigt worden. Sie werden in Goldrubeln unter Um⸗ 
valutterung in Sowjetrubel nach dem in jedem Monat durch die 
Reichsbank feſtgeſetzten Kurs berechnet werden. Die Gehälter find 
folgende: Rotgardiſt 20000 Rubel, Sektionschef bis zu 100 000 
Rubel. Rottenführer bis zu 160 000 Rubel, Kompagniechef bis zu 
330 000 Rubel, Bataillonschef bis zu 533000 Rubel, Brigadechef 
bis zu 1 466 000 Rubel und Diviſionschef bis zu 1600000 Rubel. 


Die Hungersnot im Wolgagebiet. 
Riga, 9. Januar. Hier find Nachrichten eingelaufen, wonach 
der Hunger im Gebiet an der Wolga ſchreckliche Formen annimmt. 
Die Urſache davon ſind die bielfaß Diebſtähle und Räubereien. 


Typhusepidemie. 


Samara, 8. Januar. Im Gouvernement Samara greift die 
Typhusepidemie um ſich. Im Kreiſe Balachow ſtarben 18 000 


Menſchen. 
Lenins Wiederwahl. 


Moskau, 9. Januar. Lenin wurde zum Vorſitzenden des Rates 
der Volkskommiſſare wiedergewählt. 

5 Zunahme der Teuerung. 

Charkow, 10. Januar. In den letzten 14 Tagen ſtiegen die 
Lebenemitelprelſe wieder um mehrere hundert Prozent. 
Der Preis der Butter ſtieg von 600 Rubet für das Pfund auf 
35 000. Ein Pfund Fleiſch, das vor kurzem noch 60 000 Rube! 
koſtete, koſtet jetzt 90 000 ein Ei, vor kurzem 4000. jetzt 800. 


* Eine verdächtige Feuersbrunſt. 


Charkow, 10. Januar. In der Nacht vom 5. zum 6. Januar 
brach m dem Haufe, in dem die außerordentliche Kommiſſion 
(Tſchrezwytſchafka) ihren Sitz bat, ein Feuer aus. das den größten 
Teil des Gebäudes und das Archiv vernichtete. Es wird von Brand⸗ 
ſtiitung geſprochen die den Zweck gehabt haben ſoll, die Spuren der 
Tätigkeit der Tichrezwytſchafka zu verwiſchen. 


Europas Wiederau bau und Sowjetrußland. 

Moskau, 10. Januar. Den Plan der Gründung einer oſt⸗ 
europätichen Geſellſchaft für den Wiederaufbau Europas nennt 
Steklow in den „Izweſtija“ einen Verſuch. Sowfetrußland zu er 
droffein, beſonderk im Hinblick darauf daß auch Frankreich und 
Japan an dieſem Gründungsplan beteiligt find. Steklow vricht die 
Überzeugung aus, daß alle derartigen Pläne an der unbeugſamen 
Haltung der Somjerregterung ſcheitern werden. 


Die Kämpfe an der finniſchen Grenze. 


Helſingfors, 10. Januar. Die kareliſchen Truppen, die ſich am 
Sonntag in den Abſchnitt Komants jenſeits der finniſchen 
Gren EN zurückzogen, wurden von den Bolſchewiſten bis zur 5 
ſchaft igrijaerli, 40 Kilometer bon 

Schwache finniſche Streitkräfte zogen ſich nach kurzem Kampf bis 
Linsvaere zurück. 

Helſingfors, 10. Januar. Reuter meldet: Die finniſche 
Regierung erhob in Moskau Einſpruch gegen die Be⸗ 
ſetzung der Ortſchaft Migrijaerli 1 die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Truppen. i s 


Rücktritt des iriſchen Präſidenten. 


London, 8. Januar. Im triſchen Parlament wurde offiziell 
mitgeteilt, daß der Präſident der iriſchen Republik de Valera von 
ſeinem Poſten zurückgetreten iſt. 

Leafeald, 8. Januar. Der Rücktritt de Valeras rief in der 
Sitzung des Dail Eirean Senſation hervor. Der Konvent der 
Fünf verſuchte vergeblich, es zu einem Kompromiß mit de Valera 
zu bringen. De Valera erklärte, daß er ſich bereits ſeit dem 

ugenblick der Unterzeichnung des Abkommens durch die . 
Delegation mit dem Rücktrittsgedanken beſchäftigt hätte. ie 
letzten Ereigniſſe hätten ihn nur in ſeinem Entſchluß beſtärkt. 


politiſche Tagesnenigkeiten. 


Fliegerpolizei in Meſopotamien. Nach der Räumung Meſo⸗ 
potamiens, die im kommenden Oktober erfolgen ſoll, beabſichtigt 
man, dem britiſchen Armeeflugdienſt die Aufrechterhaltung der 
Ordnung in Meſopotamien zu übertragen; es ſollen nur einige 
kleine Truppenabteilungen für Wachtdienſte im Lande behalten 
werden. Die ſechs Flugzeuggeſchwader, die gegenwärtig in Meſo⸗ 
potamien ſtationiert ſind, ſollen durch zwei weitere Gef der 
(etwa 20 Maſchinen) verſtärkt werden. Dieſe neuen ſchinen 
ſollen beſonders als Truppentransportmittel ausgerüſtet fein und 
je zehn Soldaten befördern können. Dadurch werden die anſtren⸗ 
genden Märſche durch die Wüſtengebiete in Wegfall kommen. 


Zum litauiſchen Außenminiſter wurde Jurgutljis ernannt. 


der Schwägerin zu beſpꝛechen, wäre mir peinlich geweſen. Ich 
legte mich daher draußen im Obſtgarten nahe dem Hauseingang 
in den Raſen und wollte dort die Heimkehr des Bruders 
erwarten, Erſt als er um Muternacht immer noch nicht da 
war, ging ich nach Hauſe.“ 

„Sie wollen alſo drei bis vier Stunden dort ganz allein 
im Obſtgarten verbracht haben?“ Ze 

„Ja, das babe ih!” erklärte Fercher nachdrücklich. Ton 
und Miene des Unterſuchungsrichters wurden immer lühler. 

„Schön. Ich wollte die en Puntt nur bei dieſer Gele⸗ 
genheit gleich ſeſtſtellen. Sie können nun abtreten, Schließer 
ge Sie Frau Brintner vor, wenn Sie den Angeklagten in 
eine Zelle zurückgeführt haben“ 

XII. 


Der Urterſuchungsrichter benutzte die Pauſe, um Lipp 
von neuem verſchiedene Fragen vorzulegen, wobei er ihn ein⸗ 


dringlich ermahnte nichts als die rene Wahrheit zu ſagen. aus 


Aber Lipp ſchien plötzlich das Intereſſe an der Sache 
verloren zu haben. 8 
b „So eine Fragerei,“ murmelte er mürriſch, und antwortete 
auf die meiſten Fragen mit einem ungeduldigen „Das weiß 
ich nicht mehr.“ 

„Ich habe Hunger,“ ſagte er dann auf einmal. „Es muß 
ja ſchon auf Mittag gehen! Ich möchte auch in die Zelle 
zurückgebracht werden.“ 

„Warten Sie nur noch. Das Eſſen läuft Ihnen nicht 
davon. Übrigens da kommt ja Frau Brintner ſchon. 

„So?“ Der Kuopen⸗Lipp wandte ſich um, gerade als 
Juſtina die Schw. e berichritt. Ehe ſie wußte, wie ihr geſchah, 
ief er mit⸗ausgeſtreckter Hand auf fie zu und ſchrie ihr ins 
Geſicht: „Sie waren dabei! Leugnen Sie's nicht! Die Rädels⸗ 
ührerin waren Sie!“ ö 


— 


der Grenze, verfolgt. 


+ 18 35 
Republik Voten. 

7 Liquidator des Ernährungsminiſteriums. Der „Monitor 
Polski“ teilt mit, daß auf Grund des Beſchluſſes des Miniſterrates 
vom 6. und 8. Dezember Adam Lincker zum Liquidator des 
aufgehobenen Ernährungsminiſteriums ernannt worden iſt. 

7 Der Staatspräſident, der in der erſten Jauuarwoche durch 
Krankhen ans Bert geſeßſelt wurde und infolgedeſſen auch nicht, wie 
er zuerſt brabſichtigt, zur Teilnahme an den Wahlen nach Wilna 
Auen konnte. hat ſich jest ſowert erholt, daß er das Bett nerlaffen 
onnte. 

F Dr. Stonislaw Jurkiewiez wurde zum Departements⸗ 
direktor im Arbeitsmmtitertum ernannt. 
— 2 2 - 
Deutſches Lieich. 
* Beſprechung über die kommende Juſtizreform. Am Don» 
nerstag fand im preußiſchen Juſtizminiſterium eine Beſprechung 
mit ſämtlichen Oberlandesgerichtspräſidenten ſtatt, bei der u. a. die 
Fragen der Juſtizreform den Gegenſtand der Erörterung bildeten. 
die Wahl des Berliner Stadtverordnetenvorſtehers. In 
der Sitzung der Berliner Stadtperordnetenverſammlung am Done 
netstag wurde der bisberige Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Caſpari (Deutſche Volkspartei) als gemeinſamer Kandidat der 
bürgerſichen Parteien mit 110 Stimmen wiedergewählt. Auf den 
Kandidaten der ſozialiſtiſchen Parteien, Abg. Franz Krüger, 
fielen 103 Stimmen. Nach einer vor der Wahl abgegebenen Er⸗ 
Härung beteiligen ſich die ſozialiſtiſchen Parteien wieder nicht an 
der Bildung des übrigen Vorſtandes. 

n Ein Aufruf des Reichstandbundes an die deutſchen Land⸗ 
wirte. Der Reichslandbund bat an die deutſchen Landwirte einen 
Aufruf gerichtet, der den Zweck hat, dahin zu wirken, daß die 
Landwirte alles tun, die Landwirtſchaft zu Höchſtleiſt ungen 
zu bringen, damit es möglich wird, die Verſorgung der deutſchen 
Bevölkerung mehr als bisher durch die Inlandsproduktion zu 
decken. Die Landwirte werden in dem Aufruf aufgefordert ſich 
der Errungenſckaften von Wiſſenſchaft und Technik mehr als bis⸗ 
her zunutze zu machen und von den veralteten Wirt⸗ 
ſchaftsmethoden abzugeben. Nicht der größte Verdienſt. 
Be die höchſte Leiſtung müſſe das Ziel des dan Landwirtes 
ein. Ferner empfiehlt der Aufruf eine ſtär 
des ländlichen Wohnungsbaues, um bodenſtändige Arbeits⸗ 
kräfte für die Landwirtſchaft zu gewinnen, ferner den Aus» 
bau der wiſſenſchaftlichen landwirtſchaftlichen 
Inſtitute und des landwirtſchaftlichen Schul⸗ 
weſens. Der Aufruf fordert endlich den Notwendigkeiten der 
Landwirtſchaft angepaßte Steuergeſetzgebung und die Befreiung 
der Landwirtſchaft von den letzten Feſſeln der Zwangswirtſchaft. 

* Sitzung des volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes. 
wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages wurde am 5. Januar 
eine Reihe von Petitionen erledigt. Abg. Auhhäuſer (U. S. P. D.) 
berichtete über zahlreiche Entlaſſungen von Angeſtellten der ehe» 
maligen Reichswerft in Danzig, für welche es feine Möglichkeit 
gäbe, in Privatſtellungen unterzukommen. Ein Regierungsver⸗ 
treter erklärte, das Reichsarbeitsminiſterium würde ſich bemühen, 
die betreffenden Angeſtellten unterzubringen. Der Ausſchuß ſtellte 
ſich einmütig auf den Boden der Vorlage der Petitionen und über 
wies die Eingabe der Regierung zur ſchleunigſten Berüclſichtigung. 
Weiter beſchloß der Ausſchuß. demnächſt den Geſetzentwurf über 
den Verkehr mit ausländiſchen Zahlungsmitteln zu bearbeiten. 
Nach Erledigung der übrigen Petitionen vertagte ſich der Ausſchuß. 

e Unzufriedenheit der Poſtbeamten mit der Regierung. In 
einer Verſammlung der Gewerkſchaft deutſcher Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten wurde Proteſt erhoben gegen die unzureichenden 

niſſe der letzten Gehaltsregelung In 
wird das Verhalten der Degierung gegenüber den Vertretern der 
Beamten getadelt und als Verſchleppungspolitik verurteilt. 

„ Schlußſitzung des braunſchweitziſchen Landtages. Die 
braunſchweigiſche Landesverſammlung in ihrer heutigen Zuſam⸗ 
menſetzung hielt am 6. Januar ihre letzte Sitzung ab. Die Neu⸗ 
wahlen finden am 28. Januar ſtatt. In der letzten Sitzung wurde 
gegen die Stimmen der Rechten ein Geſetz angenommen, wo 
die Altersgrenze für Richter auf das 68. Lebens jahr feftgeje! 
wird. In der letzten Beratung wurden außerdem das Amneſtie 

ſetz und ein Geſetzentwurf über Schulgeſetzfreiheit in Volks 

ulen angenommen. ; 
15 * 8 republikaniſche Schutzparagraph. Halbamtlich wird der 
Wortlaut des Beleidigungsparagraphen, der bisher als Geſetz zum 
Schutz der Republik bezeichnet wurde. mitgeteilt: Wer die ber: 
faſſungsmäßige Staatsform oder die Reichs. und Landesfarben 
öffentlich beſchimpft, wird mit ee beitraft. Daneben kann 
auf Geldſtrafe bis zu 500 000 M. ſowie auf Verluſt der bekleideten 
öffentlichen Amter erkannt werden. Ebenſo wird beſtraft. wer 
öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften. Abbildungen oder 
Austellungen zu Gewalttätigkeiten gegen die Perſon des Staats- 
oberhauptes oder eines Mitgliedes der Reichsregierung oder der 
Landesregierung auffordert oder anreizt. 

* Württembergiſche Landeskirchenverſammlung. Die noch 
für 1921 beabſichtigt geweſene Tagung ber Württembergiſchen 
Landeslirchenverſammlung iſt auf Ende Januar oder Anfang 
ebruar verſchoben worden. Zur Beratung werden ftehen Vor⸗ 
Igen der Kirchenregierung über den Deutſchen Evangeliſchen 
Kirchenbund, den Religionsunterricht in der Grundſchule und 
das Kirchengeſetz über die Wahlen zum Landeskirchentage. 


Juſtina war in jähem Schreck ſtehen geblieben. Als aber 
Lipps Finger fie mitten auf die Bruſt traf wie ein Stofß, 
wich ſie aufkreiſchend zurück. 88 
„Jeſus — wer ift denn das? Was will er denn von mir?“ 
In kurzen Worten teilte es ihr der Unterſuchungsrichter 
mit. Heitig erregt mit funkelnden Augen richtete ſich Juſting 
kerzengrade auf. Fir 3 
„Was der tepperte Menſch — dieſe Mißgeburt will mich 
beſchuldigen?“ . i 
„Maͤßigen Sie ſich in Ihren Ausdrücken, Frau Brintner.“ 
„Soll ich mich nicht wehren um mein Leben? Ich habe 
Kinder zu Hauſe — ich bin unſchuldig! Wie kann er denn 
fo etwas behaupten von mir! Vin mir und meinem Mann 
aus hätte der Groß vater noch zwanzig Jahre leben können 
Wir haben nichts gehabt gegen ihn!“ 


„Na, na, die bisher vernommenen Zeugen ſagen anders 


„Weil die Leute ſchlocht Find! Wenn jo ein Menſch, wie 
dieſer da, nur hergehen braucht und jagen, wir wären's geweſen 
wo er's wahrſcheinlich allein getan hat —“ 

„Nicht wahr iſt's“ fiel Lipp ein. „Alle vier waren wir 
dabei, und Sie haben's ausgedacht!“ 

„Damals als er bei ihnen eingeladen war zum Fleiſch⸗ 
eſſen!“ ſchaltete der Richter ein. ; 
„Der? Bei uns eingeladen?“ 

„Wollen Sie dies vielleicht auch leugnen?“ 

„Natürlich. Er war nie bei uns!“ 

„Aber er diente doch eine Zeitlang als Knecht am Brinter⸗ 
“ 


„Mit den Knechten habe ich nie etwas zu ſchafſen gehabt, 
das war immer meines Mannes Sache.“ 


Portiegung folgt.) 


re Durchführung 


Im volks⸗ 


einer Entſchließung 


E * 
Aus der polniſchen Preſſe. 

. Unter der überſchrift: „Warum nicht anders?“ richtet in der 
„Pramda” „ein neuer Stadtverordneter“ folgende Wünſche an den 
Magiſtrat: „Der Arbeitsmangel macht ſich jo bemerkbar, daß 
wir augenblicklich die ſchwerſte Zeit durchmachen. Iſt es denn nicht 
moglich, auch nur ein klein wenig dieſem Elend abzuhelfen? 
Warum läßt der Magiſtrat der Stadt Poſen die Eichwald⸗ 
ſtraße nicht fertigſtellen? Wir haben gehört, daß die Militär⸗ 
behörde dem Magiſtrat die Eiſenbahnſchienen der Feldbahn nicht 
gur Verfügung ſtellen will. Iſt das wahr? Warum beginnt der 
Magiſtrat nicht wit den Vorbereitungsarbeiten, um aus allen 
unbebauten Flächen nützliche Gärten zu machen, um 
ſie an die Arbeiter zu verpachten, die nach ihrer achtſtündigen Ar⸗ 
beit gern ein Stück Erde zur Erholung bearbeiten möchten? 
Warum gibt die Militärbehörde die Hunderte von brachliegenden 
Morgen in der Nähe der Stadt, der Forts uſw., die man zu joisen 
wecken benützen könnte, nicht frei? Man gebe doch den Leuten 
Beſchäftigung und Erholung, damit ſie ihre Zeit nicht unnütz ver⸗ 
bringen, jondern fie zu guten Zwecken benutzen. Warum hat denn 
die Wojewodſchaft in Solatſch ungefähr 600 Morgen un be⸗ 
bautes Land, welches jo manchen Zentner Getreide oder Kar⸗ 
toffeln bringen könnte? Wenn auch die Frage des Beſitzes noch 
nicht geklärt iſt, warum läßt man den Acker nicht beſtellen, 
warum verpachtet man nicht das Land? Warum kümmern ſich die 
zörden nicht darum, wie newirtichaftet wird? Man entläßt 

ter, und fo und ſoviel Land liegt brach. Beratet gut, ihr 
Stadtpäter, damit auf euch keine Schuld falle. Möge der Herr 
General Raſzewski die Deputation empfangen und anhören! er 
preußiſche General Gal in Monaſtir war fehr ſtreng, aber am 
lichſten konferierte er mit den Vertretern der Arbeiter. Ex wußte, 
daß das notwendig war. Der Winter vergeht, da wird Arbeit 
nötig ſein.“ 


* 

Zur Wilnaer Volkszählung ühr! die „Wolja Noroda“ in Nr. 31 
ſolgende interefante Daten an: „Wir wiſſen. daß die vol niſche 
Negterung im Dezember 1919 eine Volk bung in den ruſſiſchen 
GehierSteilen durchgeführt hat. Die Wrofefforen der Krakauer 
Jagellonlſchen Imineriität Krzuzanowekt und Kumanieckt haben im 
Naure 1915 eine Broſchüre unter dem Titel: „Stauit Polens“ 
herausgegeben und darin bewieſen. daß es daſelbſt 79 Prozent 
Weißruſſen unn nur 1.75 Prozent Boten gäbe. Die 1919 
allo nur vier Jahre ſpäter erfolgte Volkszählung Stelle do⸗ 
ſelbſt hingegen nur 5 Prozent Weißruſſen, dagegen 
68 Profent Polen seit. So war es im Kreiſe Oſchmfa ny 
Im Grodnoer Kreiſe machte man aus nich, ganz 6 VBrorent Poſen — 
54 Brosent, im Kreiſe Lida wurde die Zahl der Weifruſſen von 73 
auf 15 Prozent vermindert. während daſelbſt die Anzahl Polen von 
4 auf 77 Prozent erböht wurde.“ 


Y 


SoRal:u. Provinzialzeitung. 
Poſen 10. Januar. 
Die neuen deutſchen Poſtgebühren. 

Am 1. d. Mts. it die neu, weſentlich erhöhte VPoſt⸗ 
gebührenordnung in Deutſchland in Kraft getreten 
Wir geben daraus folgende Einzelheiten die auch manche unſerer 
hieſigen Leſer intereſſieren dürfte, wieder: 

Ortsverkehr 
Poſt karten 0,5 ME 


Briefe bis zu 20 Framm 1.25 „ 
„ „ 250 Gramm 2,00 „ 


Druckſachenkarten 0,40 
Druckſachen 2 „4 „„ 


7 


Anſichtskarten 
mit 5 Gru worten 
Geſchäftspapiere und 
Warenproben 
Päckchen 
Patete (bis 


0,40 


’ 


00 
‚00 


Telegramme 
Poſtſcheckgebühren 
Zeitungsgebühren 


100 Mk. 


ey 


bis 
Ti 


Der alte Schwindel! 


Geſtern traf ein Landwirt aus Galizien hier ein um vom Un: 
ſeblungsamt ein Besitztum zu erwerben. Bei feiner Ankunft auf 
dem Bahnnofe geſellte ſich ein ewa 30—35 Jahre alter Mann mit 
klatiraſieitem Gericht, im ſchwarzen Überzieber und grauen Anzug 
mit grauem Schal zu ihm und erbot ſich, ihm den Weg zum 
Anſiediungsamte zu zeigen. Hocherfreut machte der Galizier von 
dieſem treundlichen Anerbieten Gebrauch, und fein Mentor führte ihn 
nun die und Quer nach dem Park Miejski (truher Goethe 
part). An der ul. Lioelta (fr. Wittingür.) geſellte ſich ein etwa 
40 jähriger Mann mu gleichfalls glatt raſtertem Geſicht, kurz⸗ 
geſchnittenem rötlichen Haar, ebenſolchem Schnurrbart, bekleidet mit 
brauner Joppe und dunkelge bem Schal zu ihnen und fragte fie, ob 
fie nicht ein Paket mit amerikaniſchen Dollars, das er verloren hätte 
gefunden hätten. Auf ihre verneinende Antwort erklärte er, ſie unter⸗ 
ſuchen zu müſſen. Dem eriten Manne. mit dem er offenbar Hand 
in Hand arbeitete, gab er feine Papiere ohne weiteres zurück die dieſer 
in ſeiner Geldtaſche. die er um den Leib gebunden trug wieder verwahrte. 
Dem Galizier erklärte er nachdem er ſein aus 73 rs beſtehendes 
Eigentum beſichtigt batte, daß das Geld ihm nicht gehöre. Er 
ibm ſcheinbar das Geld ſewickelt zurück und verſchwand mit 
ihm . . . die 78 Dollars, d. biefigem Gelde rd. 200 000 M., 
die er wohlweislich in das Paket nicht miteingewechſelt batte. Jetz! 
tft die Krimmatwolizei damit beſchäftigt, die frechen Betrüger aus» 


di ten 
— en u machen und dem Geprellten wieder au feinem zu 


+ Im Miniſterium das ehemals preuß. Teilgebiet waren 
im Abril 190 1134 Kane beugt im — 8. 3 Jahres 
1018. Die fortichrettende Verminderung des Beamtenkörpers wird 
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ne. Am Sonntag fand im 


Gegen die 
täten Shecnichen Saale eine große von den im Zwig 


gen 


parte⸗ 


/ 
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— Polener Tagehlakt. > 


und in den Buregus vom 1. Februar d. Js. anſtreben. Die Bes, 
gauptung der Arbeitgeber, daß die Zeit ſchon gekommen ſei, die 
Löhne angeblich wegen des Preisrückganges für Artikel des erſten 
Dedarfs herabzuſetzen, entſpricht nicht dem wahren Sachverhalt. 
Die Kleinvexkäufer reagieren abſolut nicht auf die Preisherab⸗ 
ſetzung für verſchiedene Artikel im Großhandel. Unſer Tarif war 
und it immer ein Mindeſttarif, das haben uns oftmals die Arbeit⸗ 
geberverbände während der Verhandlungen zugeſtanden. In der 
Praxis dagegen wurde der Tarif zu einem Höchſtſatztarif, was zur 
Folge hatte, daß er infolge der ſtändigen Teuerung für Artikel 
des erſten Bedarfs niemals auch nur den Bedürfniſſen des an⸗ 
ſpruchloſeſten Haushalts entſprach, beſonders, weil zahlreiche Fir⸗ 
men aus Mangel an bürgerlichem Gefühl und organiſatoriſcher 
Solidarität ſogar mit Wiſſen des Arbeitgeberverbandes, deſſen Mit: 
glieder fie find, Gehälter unter dem Tarif zahlen. Wir teilen auch 
nicht die Behauptung der ſelbſtändigen Kaufleute, beſonders der 
Kleinhändler, daß ſich der Kaufmannsſtand in dem Zeitraum eines 
bewiſſen Stillſtandes befindet. Das entſpricht der Wirklichkeit 
nicht. Wir als Mitarbeiter erklären, daß die Umſätze ſich trotz 
der hohen Preiſe im Kleinverkauf nicht verringerten. Wenn aber 
der Kleinhandel glaubt, daß er ſich wegen Mangel an Bargeld 
angeblich in ſchwieriger Lage befindet, ſo raten wir, ſeine Mit⸗ 
arbeiter, ihm, daß er ſich in dieſer ſchwierigen Zeit von der Inve⸗ 
fHerung ſeiner Kapitalien in unbeweglichen Gütern und Aktien⸗ 
geſellſchaften enthalte, bzw. in dieſem ſchwierigen Zeitraum dieſe 
Kapitalien zurückziehe und dort anwende, wo das Kapital ſeinen 
Urſprung bat, und wo es gegenwärtig nötig iſt. Die Angeſtellten 
des Handelsgewerbes werden mit Befriedigung den Augenblick 
begrüßen, da an eine Herabſetzung der Gehälter herangetreten 
werben kann, da fie hierin eine erfolgreiche Geſundung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens ſehen. Wir ſind vollkommen bereit, die Arbeitszeit 
im Rahmen der gegenwärtigen Geſetze aufrechtzuerbalten, ver⸗ 
ſchließen unſere Augen ſogar dort, wo die Notwendigkeit des Be⸗ 
triebes eine längere Arbeitszeit erfordert, d. h. einer Arbeitszeit 
über die Pflichtſtunden hinaus. Die für einen gewiſſen Zeit⸗ 
raum beabjichtigte Aufhebung des Geſetzes für den Schutz der 
Arbeit iſt unbegründet und widerrechtlich, und außerdem mit den 
Tendenzen der modernen Geſetzgebung unvereinbar. Im Hinblick 
darauf, daß die Ausſtände in ihren Folgen die Wirtſchaft des 
Landes ſchädigen, ſehen wir in dem Streik nur die letzte Waffe 
auf dem Wege zur Erreichung berechtigter wirkſchaftlicher Forde⸗ 
rungen.. Wir verurteilen jeden Leichtſinn in Beziehung auf die 
Anwendung dieſer letzten Waffe, die uns zur Verfügung ſteht. 
Aus der bisberigen Praxis des Handelsverbandes geht hervor, daß 
es dieſer Organiſation ſogar in ſchwerſten Wirkſchaftskriſen ge⸗ 
lang. den Streik zu vermeiden. Grundſätzlich jedoch erklären wir 
den Streik als letzte Waffe der von ihrem Lohn lebenden Stände 
für unbedingt Zuläſſig. 

# Sreishanernverein Poſen. In der am Freitag dieſer Woche 
mi'tans 12 Uhr ſtartfindenden Sitzune wird Herr von Alkie wic; 
ae För erung der Schafzucht und Wollverwertung einen Vortrag 

alten 

# Mifſonswka. der letzten Ziehung fiel der Gewinn auf 
Nr. 2 126 874. Mm * 1 

x Beſchlagnahmte Diebesbente. Die Kriminafpolizei verhaftete 
inen Mann unter dem Ver acht des Diebſtahls und nahm ihm als 
»ermuttlich geſtohlen einen guten Herrenpelz mit ſchwarzem Ueber zug. 
krimmerkragen innen mit braungelbem Pelz gefüttert und eine 
ichwarze Pelsmütze, fon. „Pudel“ mit ſchwarzem ſeidenen Sutter ab. 
u ie können im Zimmer 4 des Polizeipräſidiums beſichtigt 
werden. 

X Diedſtahl. Aus einem Büro des Hauſes ul. Skfadowa 4 
(fr. Morkiſchenr) wurde eine wibmaichine. Marke Underwood, 
Modell 5 Nr. 1 136 795 im Werte von 200 (00 M. geſtohlen. 


* Samter 9. Januar. Der trühere hieſige Kreisſekretär Werner 
it am Neuf ihrstage Deſſau einem Unfall erlegen. 
Der frühere Chemiker der Zuckerfavrik Samter, Herr Bänſch, der 
vor einem Vierteljahr nach Deutſchland auswanderte, iſt infolge eines 
Schlaganfalls geſtorben. 

* Samotſchin, 8. Januar. Dem Beſitzer Schaska in Sa⸗ 
motſchin Dorf, früher Staberſchen Anſiedlung, wurden am Montag 
nachmittag 100000 Mar! poln. Währung und 30 Sil 
berrubel geſtohlen. de Verdacht, den Diebſtahl aus⸗ 
gefüßet zu haben, ſtehen zwei hier und in Samotſchin Dorf in Stel⸗ 
ung geweſene Kongreßpolen. 

* Konitz, 8. Januar. Die Exmiſſionsklage iſt im Kreiſe 
Konitz und Tuchel etwa 30 Anſiedlern zugegangen, die nach 
dem 11. 11. 18. die Auflaſſung bekamen. Termin findet am 
25. d. Mts. vor dem hieſigen Kreisgericht ſtatt. Eine Angahl dieſer 
Anſiedler beſitzt die polniſche Staatsangehörigkeit. 5 

e Vandsburg 9. Januar. Zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt wurde der frühere hieſige kommtſſariſche Bürgermeiſter 

totrowskt unter 6 Bewerbern mit 16 von 17 abgegebenen 
iimmen gewählt. 


Aus Kongreßpoen und Galizien. 
Lemberg, 9. Januar. Ein ſenſationeller Prozeß 
der an den des Pariſer Landru erinnert, ſteht hier bevor. Die 
Polizei übergab dieſer . dem Gericht die Angelegenheit eines 
gewiſſen Cicilewski, 24 Jahre alt, früher Schloſſergeſelle und 
letzten Tramway⸗Kondukteur, der auf dem Lemberger Pflaſter 
unter den Ladenfräuleins und Zimmermädchen ſein Unweſen trieb. 
Eine ſeiner Geliebten beging Selbſtmord durch Vergiftung, eine 
andere warf ſich unter einen Eiſenbahnzug. Mehrere Mädchen 
wandten 58. egen Cieilewski an das Gericht, indem ſie Entſchädi 
un 


ſchädi⸗ 

fung verlangen. Ein Mädchen hat mit Cicilewski 

r., andere d en erwarten die Niederkunft. Alle find in 

ſcheußlicher Weiſe infiziert. Der Prozeß wird demnächſt zur Ver⸗ 
handlung kommen. 

» Warſchau, 9. Januar. Hier erſchoß ſich in feiner Woh⸗ 
nung an der Szpitalnaſtr. 1 der 54 ſfährige Arzt Alexan er Blato⸗ 
brzeski. Er hinterließ einen Brief. in dem er als Urſache des 
Selbſtmordes ſtarke Nervenzerrüttung angibt. 


Aus Oſtdentſchland. 


* 
orga 
dend 
Hindenburg, 9. Januar. 
Poſt wagen von 
in Hinde 


Poſtaſſiſtent Kittlas 


den Räubern nieder en. r t des Wagens, ein Ve⸗ 
Lälter von 54 000 M. und tſachen und Briefe 
wurden ausgeraubt. Als Hilfe herbeigeholt war, waren 


Neues Tage. 


beutet. 
Graf Sgigenobu Okuma. der bekannte 


apaniſche Staatsmann, 
iſt — Alter von 84 Jahren geſtorben. . 


Sandel, Wewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Posener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 10 Januar 9 Januar 

54% Obl. Cegieisk ii. — — 102 + 
Bant Zwigzfu l—IX em ungeſt.) . 220 A —.— 
Bank Handlowy. Poznan I— VIII. 360 - A 360 A rn 
Kwileckt. Wotocki i Ska. 1— VI em, 235 -1- 235 +N 
Bani Siemiani—lUI . = —.— —— 
Centrala Stör I—IV exkl. Bear) 230 A 230 A 
Bozn. Sy. Drzewna lex. Bezr.) I- IV 510 + A 510 + 
Wytwornia Chemiczna I-I ,.. 175 +A —.— 

” „ III.. . . 155 TA 155 +N 
Hurtownia Drog. x 22a 00. 130 -N —.— 
Dr. Roman Man I- IVexkl. Divid.) 480 + 450 + N 
Eegielöti 1— VII em. (exkl. Bezugsn) 185 + 175 A 
Patria 8 „„ 435 ＋ N 40 N 
C. Hartwig I—IV em. 6 32 A 321 —— N 
R. Barcikowskt I-V em... 150 A 155 ＋ 

Auszahlung Danzig Transaktionen 16 70 ＋ A. 

Inofſiztelle Kurſe: j 
Bank Przemyskow cow . 200 + 200 +N 
Wagon Oſirowo a0. —.— 140 ＋ A 
Sar mata 450. A 430 - 435 ＋ N 
Durtownia Skor J. 250 ＋ N —— 
Vun ownia Stor II. er —.— 195 + 
Hartwig Kantorowicz (exkl. Kupon) — — 49 
Her zfeid⸗Biktor tuns „ 290 + 285 +N 
P 480 4 480 ＋ N 
„ „ 145 EN — — 
W — 2 200 + 
Bapiernia Bydgoſzez . . 185 18 + 185 +N 
P 15 —— 
Drzewo Wronkt i 230 4 — — 
Wytwornia Maſzyn Mlynskich V 250 + —— 
Kabel (exkl. Bezugsr.) . 140 + ee 
Berliner Bör,enbericht 
vom 9. Januar 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe . 420. 4% Poſ. Pfandbriefe 283.— 
Berliner Maſchinen⸗Fabril 3% % Bol. Brandbriefe . 19.25 
Schwarzkoprr r. 612. Bolniſche Noten — 6.25 

Hartmann Maſch.⸗Arnen 785.— Aus zahlung Warſchau 6.20 
Duüſſeldorf. Waggonfabrik⸗ Kries noten 10. 

3 715.— Dollar 168,50 
Schamung Eiſenbahnanl. 425.—Engliſche Pfund 710.— 
> re „550.— Dollandiſche Gulden . . 6175.— 
RR RR .— Schweizer Franten . 3250.— 

= Berlin 10. Januar. (Brivattelegramm) An der 


geſtrigen Börie wurde die volniſche Mart mit 6,1744, der 
amerifaniiche Dollar mit 166 notiert. 

= Polenmark und Rubel. Die ruſſiſche Staatsbank. die bis 
jetzt für die polniſche Mark 30 Sowjetrubel zahlte, ſetzte am 8. Januar 
den Kurs auf 50 Rabel feſt. 


— ů —— — 
Brieftaſten der Schriftleitung. 


O. K. T. Die Viehſteuer kann nur nach dem Viehſtande vom 
1. Oktober v. Is. für das Jahr 1922 erhoben werden. Wenden 
Sie ſich gegen die Entſcheidung des Ortsvorſtehers, die zweifellos 
nicht richtig iſt, an Ihren Staroſten. 

K. T. in B. Wenn Sie die „Vertretung“ der Blätter (was 
darunter zu verſtehen iſt, wiſſen wir nicht) übernehmen wollen, 
dann müſſen Sie ſich an die betreffenden Blätter wenden. 


Wetterbericht 


n igen vom 10. Januar 1922, früh: 9 Uhr. 


unſeres Wellerſachverſtä⸗ 


8 Lemberg 7651 0 SS 3 
3 Berlin 760,2 +8 NNW 6 
1 I Stodh. 742 5 — SW] 2 
Wien 176511 451 WI 8 


Luftdruckverteilung über Europa vom 10. Januar: Die geftern 
nördlich von England ſtehende Depreſſion hat ſich nach Skandina⸗ 
vien v n. Ein Hochdruckgebiet mit dem Mittelpunkt über 
der Schweiz hat ſich über Südweſteuropa ausgebreitet. 

Voraus ſichtliches Wetter für den 11. Januar: Wechſelnde Be⸗ 
wölkung, zeitweiſe heiter, ſtellenweiſe leichte Niederſchläge; Tem⸗ 
peratur über 0, ſpäter etwas fallend; ziemlich ſtarke Winde aus 
nordweſtlicher Richtung. N 


mm 


Haupiſchrifuueitung: Dr. Wilhelm Soewentyal, 
Jerantwortlich: far Bohtit Handel, Kun und Wiffenſchaft: Dr. Wilhelm 
Loewenthal: r Lokal, und Brovinzſalzeitung: Rudolf Her brechtsmever 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Boſener Buchdruckerei 

und Berlansanftelt T. A. ſämtlich in Bo:nan. 


Ca. 100 Zeniner Preſſendraht, 2 mm, 
ta. 150 Zentner verzinller Draht, 


„4 u. 4 mm, 
für Meiſtgebot abzugeben. Guts 


verwaltung Sukomy 


b. Kruſ wica. 


4600 Zr. Trockenſchnitzel 


(Goſiyner) abzugeben. Offerten unter Nr. 10048 an 
Unnoncenburcau „Bar“, ulica 27. Grudnia 18. 


Suche größere 
gibt die Naturfarbe 


pee Wohnung 


00 1 f 
eee in Stadtzentrum i. Paz. 
1 ff. 2 642 
Flasche 0 Mk, bei 4 Die Geschersſele b. 316 
J. Gadebusch, 8 
Poznan, Nowa ul.7 
od., Axela!G. m. b. Hi. 


a 


Grauen Masten 


Junger Mann ſucht 
leeres Zimmer. 


seeed 


Berlin N. 4, Möbel u. Waſche vorganden. 
Schröderstr. l. Off. u. 3. 4644 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


+ Völener Cageßtati. 


— ee 5 * N) 6 
8 RN N ters zu den 
Ar M it 21, 0 2 fen sämtliche — 
ger ee ended e 3 asser duc dne en g 
koniſſen⸗Anſtalt unſer lieber Bruder, Onkel und WW Schuhe ufw.("Sar208 mittwoch, den 11. 1 22 um 71, Uhr: „Mignon“, 
Schwager. der mal n Poſen it den 1. 5 I le nenne cher 
3 aler y . reilag. en 1 22 um 7 Uhr: „ 3 — 
W. Schmidt, u 3 9 von L. Del: be3. 
ulica Zamkoma %, Freitag, den 13. Januar 1912, 12 Ahr mittags $ Sonnabend, den 14 1. 22 um 7% Uhr: „Aida“, Oper 
E an 0 nger amm Stary Rynek. im Evangeliſchen Vereinshaus: ER 85 3 RE 
ꝗ—— — — — Pr * 0 3 1 3 
blühenden Alter von 25 Teppiche, Klaviere, iib & j 2 Oper von St. Mon uſzlo. 
e Lee Re Möbel, antife Sachen 4 rb en⸗ Sonntag, den 15. 1. 22 um 7 Uhr 5 „Tief 
»Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: aner Art tauft ſofort ver bau von Herrn Rit⸗ land“. Oper von Era. d' Albert 
| L. Hollinger. aße p. Zatubiat, Alt- ter utsbeſ. Dr. 5 5 
Die 1 arm Donnerstag, dem waren Geſchäft, ulica Weiß · Eichenhöhe. — IE e San. 
12. d. Mts., nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ | wroctawskta 20. Teleph von Herrn von Al⸗ 4 | U == Kl S 5 8 
halle des Floriankirchhoſes aus ſtatt. 4667 3749. 2 1 Vortrag W Poſen. == 10 — bi DAB re Ba 
Wr ee Gym- 
„ Colosseum LET nafiums; 


Nach kurzem schweren Leiden ver: 
ſchied am 6. d. Mts. 


unſere liebe 
Obiekt in Deutſchland z vers 


TLandmiclſchafl. 


21 Morgen groß, im Kreiſe 
Wollſtein, mit gut erhaltenen 
Gebäuden leb. u. tot. Inv. 
zu verkaufen od. gegen gleich. 


Grundſtücke jeder Art 


ſuchen wir einerſeits zum Tauſch oder Ankauf infolge der 
Oynonen, andererſeits bieten wir in Polen Grundſtücke 
zum Verkauf oder Tauſch gegen deutiche Objekte an. 


sw. Marcin 65. 


Nur noch 5 Tage! 

Vom 7, bis 11.: 
unvergl. Spannung 
hervorruf. Sensat 


undKriminaldrama 8 


Bachabend, 


Maria Enten, Jena, 


Sopran, 


Erwin go, Königsberg, 


Schweſter, Schwägerin, Tante und tauiche fr, u. nal 8 
bene ee . S. Deutſche Landwirtſchaftsbauk , In nen 2 e 
5 % Berlin N. 24, Friedrichſtraße 131 D. Ä Heute! — Ä——¼ 0 
Fräul. Marie glaum! Aegchäfte haus eee Der e 
Frau. Marie Klamm b ee. 
im Kreiſe Wollſtein zu ver⸗ 


im vollendeten 60. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Clara Maaß, geb. Klamm. 


Poznan, ulica Krasinskiego 10. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 


kaufen, zu verpachten od. geg. 


gleiches Objekt in Deutſchl. 


0 zu vertauſchen. Dazu gehörig 


Kolonialwarengeſchäft mit 

Manufakturwaren u. Bäckerei. 

Sun Auskunft u. 4657 
Geſchäftsſt. d. Bl. 


Serremimmer 


Mietvertragsbücher 


ſind vorrätig in der 14557 
Poſener Sudoruderei l. Serlogsunfnll . 
Zwierzyniecka 6 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


3» 


Wir . zum 1. 4. 


ommen beherr echt. Meldungen mit Zeuauisabſchriten und 


; valsnacht. 2. Ge- 
4 heimnisv. Koffer. 


5. Der schwarze 
Domino. 6. In der 
Loged.KlubsSelect 8 


Lehtungl eis 15, 


bis 18.: 


Ln 


Andra 


3. Nachforschung. 1 
4. Unschuld. verd. 


Mitverlader bis Guben⸗ 


75 12. d. Mts., nachm. 314 Uhr von der Kapelle des a bell Eiche und verſchiedene 4592 h „ 9 im ea Cirens’ 
Diakoniſſenhauſes aus ſtatt. 14666 J Wiöselitüde gebr. 1 Auto- — En e 
velz, 1 große Pelzdecke, euch a: p beau en \ 
4 Wen ee aeg en Suche 1 
rbeits - Kummet-· Ge N N 
ichicre und Cylindechut. nicht unter 26 Jahre alt. | zum Tauſch 0 
verſchiedene Wirtſchafts⸗ ö Herrſchaft, ca. 8000 Morgen N in 6 Akten 
156. I deulſchen Bureaubeamen e e Be era 
unſere liebe Schweſter, "Schwägerin und Tante tasche init muff 9 i pls aur Ming, N Dr —— 
Faaneln Rade | kauen ulica Matejki 53, welcher die polniſche Sprache in Wort und Schrift voll: Tauſch garan- Aus wander m — d 


in 25. Lebensjahre. 14665 
Die irauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. d. 11. d. 
Mts., nachm. 4 Uhr auf dem alt. Baulitirchhof ſtatt. 


Be 


Poznanska 
FabrykaSukna 


T. zo. p. 
in Naramowice b. Poznan 


Tuchfabrik 


die einzige 


der Prov. Posen, 
vollständige 


bestehend aus 


ausserdem wird Wolle zum Waschen, Färben, 


oder fertige Ware umgetauscht. [4640 


9 an, 
— nn 


ä 


eee een 


Zäge⸗ „ Hobelwerkgund Pen 


Vehſiuß 
I naugel u. Siedemaſchine 


= 
1 


1—4 nachm. mir. l. (4672 
Zu verkaufen: 


Hodelle , mechanisch 
Bilde: 


für 2 
„Syſt., 


Gefl. Anfr. an Höhne, Za- 
borowo, pow. Leſze ige 
Ski, zu richten. (40 


Empfehle 4619 


Jungvieh 
zum Auf ellen und 
zur Zucht. 

T. Durski, Poznan, 


ul. Skarbowa 2 20. Tel 13 5. 
en 
J 


Stellenangebote 


wandte. freundliche, ar⸗ 


Adolf Glowinski, 


Poznan, 
ulica Gwarna 13. 


Empfehſungen an das Prinzliche Wirkſchaftsamt Tre⸗ 


bacgow, pow. Acpno. Arno d. Oberinſpektor. 


Suche zum 1. 4. 1929 evang. verheirateten, ſelbſttatigen 


üriner. 


Zeugniſſe und Gari an [4829 


von Opitz, Witos law, p. Oſieczua, pow Leſzno. 


e) 20 guter Famtiie zum 


1. März oder ſpäter geſucht. 
E Kısurmh, Sagılzın 

pomiar S megel. 
— . . ˙%—tÜ . — 
Suche un 1. Februar beſcheidene, nicht zu junge. tath 
Etwas Schneidern 
Geſellſchaflecin .. 
Bud an Frau Ritter guſs bes. Sattazin, Uiejno bel bd. 


Inlellig. jung. Fräulein 


Bo ma, ulica Kanıaka 5. 


| 


act. Berm. Kaufe Güter je. 
Größe m. Aus zahl. gleichwo 
Gutsbeſitzer A. Pieper, 
Torun (Thorn), 
Bydgoska 74. 6 Tel. 822. 


Bieslau zum 20. Januar ges 
ucht. Mein Gepäck bis Ro⸗ 
thenburg a. Od. Hänſchke, 
Boznan, Arsta 3. 


Wir ſuchen für gute Käufer 


ir 


Güter, Sandwirtichaiten jeder Größe, 
Jabriken, Schneidemühlen, Mühlen, 
Hotels, Gaſthäuſer, Geſchäftshäuſer 
fowie andere Unternehmungen. 
Preisangabe und genaue Beſchreibung erwünſcht. 


Kurowski&Grodzki 


Poznan, plac Sapiezynski 8. 
Amerykansko-Poznafskie sko-Poznafskie Biuro Muro realnosel. 


Wollwäscherei, Färberei, 1 
Spinnerei, Weberei 1 oder; jung ek Mann = | au” 
und Appretur OH 90999 ür meine ver zung geſucht. 14550 — 1 ei ens ER 
RE, Für meine Delitatejlene 8 
ae, 6. alen State; b . Aebi ala eee 0 


in allen Größen, 


Keilſtollen 


Spinnen, Weben und Appreiieren in Lohn an- beitsſteudige (4671 ' ae Original 
genommen; kleinere Posten Wolle werden an Verkäuferin. HGeſucht nach Sach en in e ſcöner ’ Em Stollen, 
Ort und Stelle in Striekgarne Gegend zum baldigen Antritt 5 3910 Leonhard jche 


14669 


und Hufnägel 


Ar Lichte nta Klelnſtadt Nähe Pof Stellenae! h U gewandt pr Br Kuinobise techniſcher Diktate. Ge⸗ 
eigener gi r. Lichtanlage, in inſta ühe Poſens erume alt nach Tarif und zwar f Auth - 
9 und Invenkar, zu 6 au ver- 1 8850 10 5 für das 19. Lebensjahr Mk. 1160,— liefern zu äußerſt günſti en Preiſen ab Lager 
aufen Pobiedzista. nn — 20. P 230 — mir 
1 ne | bom 9. a 80 . 16 
* uche iof od. jpüter Re HD. . 8 5 
7 nungsführ.- Rend.- o Bewerbungen mit nige Angabe der Hiäherigen 


5 ke Waſſerdruck. 
ſtandsglas und Manometer (Inhalt 


geprüft, mit Sicherheitsventil. 


3. B. 4643 an die Geſe 


Wir fiefern ſofort ab unſerem Lager: 


Falz⸗ Huſeiſen, Sul: 


ermer Darnnikessel 


Waſſer⸗ 
zirka 200 Liter) zu 
verkauf. Daſelbſt iſt auch ein Wachhund zu verk. Ang. 

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erber e. 


U. 


ei. 
Gefl. Ang. u. B. 5. 4664 


Renimeifterftelle. Off. unt. 
4542 an die Geſchſt. d. Bl. erb. 


1. Wirtſchaftsbeamter 


mit beſten Zeugniſſen und 
Empfehlungen. 28 J. alt 
verh., deutſch u. poln. ſpr. 
ſucht ſof. od. 1. 4. 22 Stell. 
a. d. Geſchäftsft. d. Bl. erb. 

Ein verheirateter (4652 


Gärtner 


Tätigkeit unter 5053 an 3285 Me Mofie, 


Leipzig. Beperbingen. von Anfangermnen bleiben 
en \ unberückſichtigt. * 


Jut ſofort geſucht 


Wirtin od. einf. Slühe 


die die ſeinete Küche verſteht gut bäckt und in der Geflügel⸗ 
zucht erfahren iſt. 


Fran Güterdirektor Kümmel, Hertſceſ Paid, 


powiat Nowy Tomysl. 


Maſch nen⸗Zentrale 


ulica Zwierzyniecka 13. 


Tel. 5612. 


Tel. 5612, 


Es ftehen zum Verkauf: 


2 Original⸗Engliſch⸗ 


E Bollbluthengite. mg ' 


Nr. 1. Schw «br. Stern, geb. 1908, Größe Ile, em Nöhrs 
bein 20,5 em, erſtkl. ſtarkknochiger Zuchrhenaſt. 
Nr. 2. Dklbr. Stern, Schnibbe l. h. Fil. w. geb. 1916, Größe 
159/167 cm, Rn 19 cm, breiter meier Hengſt 
mi: viel Gan 2 
ange ache zu Nr. 1 und Abſtammungsnachweiſe, 


5 mit guten Zeugniſſen. ſucht . k(a q ſñĩð52„!„%ñ„7 nn hand n. 

m.” dung züm 1. %pil 1922| Für gutlohnende Bejdäftigung (Nachmiuags⸗ une Wagen auf Anmeldung Babnhof Sroda. 14828 
N h 25 3 t i, 2 d 9 . 7 
1 Hügel u. Schraubſtollen am Jeg. beste ena ed einige Frauen oder Herrſchaſt Lekno, p. Zaniemysl, 


in beſter Qualität und gangbaren Größen 
zu verhältnismäßig gänftigen Preiſen. 


Muromnica. 
Beſſeres Fräulein ſucht 
Stellg. als Stütze od. Wirf- 


ee ie ee ae 


ältere Kinder . Halbinval. 


eingeſtellt 1 


powiat Sroca. 


Suche ſchwarzweiße, geſunde, hochtragende fo- 


Landwirtſchaftliche 5 a ds Horace Bojener Buchdruckerei ul Eulerzynieckab har = ri ei 0 1 
Hauptge ell chaft, frag, ee Vogl. Voſksſchullehrer v. Lande socze 0 


Bozuan, ulica Wiazdowa 3. Telephon 4291. 


Angebote find bis 


ſpäteſtens 
15. d. Mis. unter G. D. 4622 
vn die Geichſt. d. Bl. zu richzen. 


ſucht ab 1.3. od. 1 4. 22 gleiche Stellung an oiſch. Schule. 
Suwender iſt der voln. Sprache in Wort u. Schrift mächtig. 


Gefl. Angeb. u. N. C. 4645 an die Geichäftähtee dieſ. Bl. arb 


gen Alters zu kaufen. Bis zum 15. J. nehme Offert 
gegen 


Siegir. Schwer ſenz. Körnik. ie 40 


